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Aus Samoa liegen plötzlich folgende Meldungen vor.
Zunächſt ſei folgender Depeſche Raum gegeben

London, 30. März. „Reuters Bureau“ verbreitet folgende
Depeſche aus Apia vom 23. März: Admiral Kautz hat eine
Zuſammenkunft der Konſuln und der älteſten Flottenofſiziere an
Bord der „Philadelphia“ veranſtaltet, da Mataafa und die
zu ihm haltenden Häuptlinge fortfahren, im Widerſpruche
mit dem Berliner Vertrag zu handeln. Die Verſammlung
beſchloß, die proviſoriſche Regierung zu desavouiren. Jn
Folge deſſen erließ Admiral Kautz eine Proklamation, in der
Matagfa und ſeine Häuptlinge aufgefordert wurden, nach ihren
Wohnplätzen zurückzukehren. Mataafa verließ darauf Mulinu und
ging ins Jnnere. Der deutſche Konſul erließ ſeiner-
ſeits eine Gegenproklamation. Die Mataafa-Leute ver
ſammelten ſich kriegsmäßig und umzingelten die Stadt. Der britiſche
Kreuſer „Royaliſt“ brachte die gefangen gehaltenen Anhänger der

Malietoa-Porkei von den anderen Jnſeln herüber. Die Amerikane
befeſtigten Mulinu, wohin ſich 2000 Eingeborene der MalietoaPartei
flüchteten. Die MataafaLeute verbarrikadirten die Straßen innerhalb
der Grenzen der Municipalität und beſetzten britiſche Häuſer. Darauf
wurde ein Ultimatum an die Mataafa-Leute geſandt, in welchem ſie
aufgefordert werden, das Gebiet der Municipalität zu räumen
ſonſt werde am kö. März um 1 Uhr die Beſchießung beginnen.
Die Mataafa-Leute kümmerten ſich nicht um das Ultimatum
und begannen, die Stadt anzugreifen. Auf Anweiſung des ameri-
kaniſchen und britiſchen Konſuls eröffneten nunmehr die Kriegsſchiffe

„Philadelphia“ und „Noyaliſt“ das Feuer auf die abge
legenen Dörfer eine halbe Stunde vor dem feſtgeſetzten Be
ginn der Beſchießung. Bei der dichten Bewaldung des Geländes er-
wies es ſich ſehr ſchwierig, den Standort der feindlichen Partei feſtzu

ſtellen. Einige Dörfer am Ufer ſtanden bald in Flammen,
Ein fehlerhaftes Geſchoß der „Philadelphia“ platzte bei
dem amerikaniſchen Konſulat von den davorſtehenden Marineſoldaten
wurde einem ein Bein zerſchmettert, das amputirt werden mußte.
Ein Sprengſtück von eben dieſem Geſchoſſe ſchlug durch das
deutſche Konſulat und zertrümmerte das
Küchen-Geſchirr. Die Deutſchen begaben ſich darauf an
Bord des „Falke“. Jn der Nacht machten die Anhänger
Mataafas einen ſcharfen Angriff auf die Stadt und tödteten
drei britiſche Matroſen. Ein britiſcher Marineſoldat wurde
von einer britiſchen Schildwache verſehentlich in die
Beine, ein anderer in die Füße geſchoſſen. Ein amerikaniſcher Wacht

poſten wurde an ſeinem Platze getödtet. Die Beſchießung
dauerte acht Tage mit längeren Pauſen an. Die Ve-
wohner der Stadt flüchteten an Bord des „Royaliſt“, der gedrängt
voll Menſchen war. Viele verließen Samoa, denn der Kapitän
des „Royaliſt“ erſuchte ſie dringend darum, damit ſie die
militäriſchen Operationen nicht dehinderten. Wieviel Ein-
geborene getödtet wurden, iſt noch nicht anzugeben. Das
britiſche Kriegsſchiff „Porpoiſe“ nahm ebenfalls an der Beſchießung
Theil. Es beſchoß die Dörfer öſtlich und weſtlich von Apia und
nahm viele Boote weg. Die Engländer und die Amerikaner
kämpften zuſammen. Die Stimmung gegen die Deutſchen iſt ſehr
erbittert. Ein Engländer und ein Deutſcher wurden als Spione ver-
haftet. Das engliſche Kriegsſchiff „Tauranga“, welches auf dem Wege
nach Tonga dem Vernehmen nach begriffen war, wurde bei den
FidjiJnſeln auf ſeinem Wege angehalten.

Es iſt zu verwundern, daß Samoa bereits 14 Tage lang
bombardirt wü daß Engländer und Amerikaner gemeinſam
in einer Weiſe operiren, die ſichtlich gegen die Anſchauungen
der deutſchen Regierung gerichtet ſind, welche der dortige Konſul
vertritt, und man erfährt erſt jetzt davon.

So ſagt eine aus dem Auswärtigen Amt zu Berlin durch
das „C. T. C.“ kolportirte Mittheilung

Ueber die neueſten Vorfälle in Samoa liegt bis
jetzt in Berlin nur folgendes amtliche Telegramm vor

Apia, März. Das Bombardement dauert

Das Bombardement auf Samon. fort. Auf militäriſche Anordnung ſind viele Wohnungen von
Weißen geräumt worden. Die auf andere Inſeln verbannt ge-
weſenen Häuptlinge der Tanupartei ſind nach Upolu zurückgebracht.
Den Anhängern Tanus wurden die ihnen am 2. Januar ab-
genommenen Feuerwaffen nebſt Munition zurückgegeben.

Unter den Weißen, die gezwungen wurden, ihre Wohnungen
zu räumen, ſind natürlich viele Deutſche. Die Petition der Be
klagenswerthen iſt durch dieſe Vorfälle überholt und grauſam
genug illuſtrirt. Man wird im Lande und Reiche die Frage an
die Regierung richten: Was nun? Und irgend eine befriedigende
Antwort wird ſofort gegeben werden müſſen. Unter dieſen
e nimmt die nachſtehende Depeſche ſich wie ein

ohn aus:r 29. März. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, die

Verhandlungen zwiſchen den Regierungen Deutſchlands Groß-
britanniens und der Vereini ten Staaten über die Samoa
Frage wurden in freundlicher und zufriedenſtellender Weiſe
fortgeführt.

Sollte es ſchon ſo weit ſein, daß Deutſchland
den Amerikanern und Engländern das Feld räumt?
Jſt das der befriedigende Verlauf der Verhandlungen
Wenn man ſich heute in Samoa verächtlich bei Seite ſchieben
läßt, darf man ſich nicht wundern, wenn man an anderen
Punkten bald Aehnliches erlebt. Auffallend iſt es, daß die
Meldungen über die Vorkommniſſe auf Samoa ſo ſpät in
Berlin bekannt geworden ſind, während doch aus Apia ein
Telegramm vom 20. d. M. vorliegt, in dem davon geſprochen
wird, daß das Bombardement „fortdauert“. Das ließe
doch darauf ſchließen, daß ſchon vorher Berichte über
den Ausbruch der Kämpfe eingelaufen ſind, die aber nicht
weiter verbreitet wurden. Was eigentlich geſchehen iſt, um
das Vorgehen der Engländer und Amerikaner zu recht-
fertigen, läßt ſich aus den bisher vorliegenden Nachrichten auch
beim beſten Willen noch immer nicht erſehen. Angeb-
lich hätten Mataafa und ſeine Anhänger im Wider-
ſpruch gegen den Berliner Vertrag gehandelt, darauf
haben, ebenfalls im Widerſpruch mit dem Berliner Ver-
trage, Engländer und Amerikaner gegen den Einſpruch des
deutſchen Vertreters Mataafa aufgefordert, Apia, reſp. Mulinu,die Eingeborenen-Stadt, zu räumen, und die ſrovlloriggge Re

gierung „desavouirt“. Mataafa iſt thatſächlich abgezogen, als
aber die verbannten MalietoaLeute von dem britiſchen Kriegsſchiff
„Royaliſt“ von den anderen Juſeln zur arrrag und bewaffnet
wurden, gingen die Mataafa-Leute wieder zum Angriff vor
und ſcheinen ſich der Stadt bemächtigt e haben. Darauf erfolgte
dann das BVombardement, das noch dazu, wie es ſcheint, ganz
ziellos abgegeben worden iſt. Es handelt ſich offenbar um
einen Gewaltſtreich, der lediglich durch die Jntereſſen der en g-
liſchen und amerikaniſchen Politik motivirt werden kann. Man
hat ein fait accompii ſchaffen wollen, in der Ueberzeugung, daß
Deutſchland dieſem gegenüber auch den bisherigen ſchwachen
Widerſtand aufgeben werde. Die nächſten Tage werden er-
geben, ob dieſe Berechnung richtig war. Es wäre das freilich
aufs Tiefſte zu bedauern, und wir hoffen es nicht. Der
deutſche Konſul hat, wie bisher, ſo auch während des letzten
Bombaxdements wieder ſtrikte Neutralität bewahrt, ſodaß Eng
land und Amerika in keiner Weiſe, wohl aber Deutſchland
Grund zur Beſchwerde wegen Ueberktretung des Berliner Ver-
trages hat.

Die Holtung der engliſchen Preſſe angeſichts der
beunruhigenden Nachrichten aus Samoa iſt ausgeſprochen
deuſchfeindlich.

Der „Standard“ ſchreibt: „Die deutſche Regierung iſt nicht
darüber im Zweifel gelaſſen worden, daß jedes Vorgehen, welches
im öffentlichen Intereſſe durch die augenblickliche Lage als
unumgänglich geboten ſich erweiſt, durch die Majoritit der
drei Vertreter der Vertrag mächte an Ort und Stelle entſchieden
werden müſſe. Da der deutſche Konſul ſeine Mitwirkung verſagte,
ſo handelten der britiſche und amerikaniſche Schiffsführer ohne ihn,
und wir zweifeln nicht, daß ihre Regierungen für ſie eintreten werden.
In Berlin wird man ſich wohl zu derſelben Anſicht bequemen müſſen.
Es kann für die Reichsregierung nicht der Mühe werth ſein, wegen
Samoa mit den beiden engliſch ſprechenden Nationen ernſtlich in
Streit zu gerathen.“ Die „Morning Poſt“ ſagt, „engliſche Blau
jacken dürfen nicht leichtfertig der Vorliebe eines deutſchen Konſuls
für einen oder der anderen ſchwarzen König aufgeopfert werden“,
ſchiebt alſo, obwohl ſie ſelbſt eine ſchleunige gengue Unterſuchung der

Urſachen des Bombardements verlangt, alle Schuld daran von vorn
herein den Deutſchen in die Schuhe.

Jmmerhin fehlt es andererſeits nicht an Auzeichen, daß es
in England eine ſtarke Strömung giebt, die mit dem brutalen
und r Vorgehen des Admirals Kautz nicht ein-
verſtanden iſt, ſondern im Gegentheil ein freundſchaftliches und
gerecht es Uehbereinkommen mit Deutſchland wünſcht. So
ſchreibt die „Daily Mail“:

Wir ſind der Meinung, daß bei der endgiltigen Auseinander
ſetzung, welche nun in Samoa erfolgen muß, die Wünſche Deutſch
lands gebührend zu beachten ſind. Dasſelbe hat England kürzlich
einen Beweis freundſchaftlicher Geſinnung gegeben und England
ſollte ſich daher eine ehrliche und ehrenvolle Erwiderung derſelben
angelegen ſein laſſen. Die Freundſchaft Deutſchlands iſt der Stütz-
punkt unſerer auswärtigen Politik.

Ueber die Meinung in den Vereinigten Staaten
liegt folgende Meldung aus Waſhington vom 30. März vor:

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ kamen die
Nachrichten aus Samoa vollkommen überraſchend. Die
hieſigen Regierungskreiſe haben zur Zeit ihre Aufmerkſamkeit ganz
von dem Kampfe auf den Philippinen abgewendet. Das
größte Intereſſe wendet ſich der Haltung der Regierung
in Berlin zu. Man befürchtete zuerit, es würden
ſchwere internationale Verwickelungen entſtehen,
aber dieſe düſtere Annahmefindet keinen Glauben
mehr, wenn auch anerkannt wird, daß das Blutvergießen die
Lage ernſt und heikel geſtattet. Es verlautet, dieſe Entwickelung der
Lage ſei im Voraus von den Vertretern der drei Mächte beſprochen
worden und es habe in der vorigen Woche thatſächlich zu
einer Kriſis geführt, als die Möglichkeit eines Ausbruchs von Feind-
ſeligkeiten in Erwägung gezogen wurde, es ſei aber möglich ge
weſen, trotzdem die Beziehungen der drei Vertreter zu einander einen
ſehr geſpannten Charakter angenommen hätten, eine Verſtändigung zu
erzielen, die, wie es heiße, verhindern werde, daß die Ereigniſſe zu
einem Bruche zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland oder
zwiſchen England und Deutſchland führen würden. An amtlicher
Stelle verlautet, Deutſchland habe dem Kommandanten des deutſchen
Kreuzers „Falke“ poſitive Anweiſungen gegeben jedes aktive Ein
greifen zu vermeiden. Ein hoher Regierungsbeamter erklärte, augen-
ſcheinlich ſei das Blutvrergießen eine Folge der vereinten Ve-
ſtrebungen des amerikaniſchen und des britiſchen Befehlshabers,
die friedlichen Elemente gegen das geſetzloſe Vorgehen Mataafas
zu ſchützen. Die Sorge der Briten und der Amerikaner
richte ſich auf die an erſter Stelle ſtehende Nothwendigkeit, unter
völliger Beiſeiteſetzung aller Meinungs-Verſchiedenheiten zwiſchen den
Konſuln die Ordnung aufrecht zu erhalten. Man hält es für un-
wahrſcheinlich, daß Deutſchland wegen der gegenwärtigen Lage direkt
eine Entſcheidung fordern werde. Man glaubt, in Deutſchland

r die Anſicht an Boden, daß der deutſche Konſul
oſe für die Vorgänge verantwortlich zumachen ſei.

Wenn ſich die Herren Yankees nur nicht täuſchen Es iſt,
wir wiederholen es, noch nicht möglich, auf Grund der bisher
eingelaufenen Telegramme zu einem klaren Urtheil über die
augenſcheinlich ſehr kritiſche Lage auf Samoa zu gelangen.
Meldungen des Bureaus Reuter ſind, wo es ſich um engliſche
Jutereſſen handelt, allezeit verdächtig. So viel ſich erkennen
läßt, iſt von amerikaniſcher und engliſcher
Seite ebenſo brutal wie kopflos vorgegangen worden.
Jedenfalls baut ſich hier für unſere Diplomatie eine
außerordentlich ſchwierige Aufgabe auf. Wir haben die
Grenzen, die wir unſerem allſeitig anerkannten guten Willen,
die ſchwebenden Mißhelligkeiten in friedfertiger Verhandlung
u löſen, ſetzen müſſen, ſchon beim erſten Auftauchen derr hhhen Wirren klar vorgezeichnet: in Jntereſſen-

fragen laſſen ſich Kompromiſſe finden,
in Ehrenfragen nicht. Auch jetzt noch hoffen
wir auf einen Ausgleich, mit dem wir uns zufrieden
geben können. Aber England und Amerika thäten
gut, daran zu denken, daß Deutſchland nicht
Spanien iſt und daß unſere Geduld ihre Grenzen
hat. Es giebt auch andere Weltkombinationen
als die einer engliſch- deutſchen Entente.

Jn der That ſcheint ſich bereits ein Umſchwung der deutſchen
Politik vorzubereiten, wenn anders man folgender Drahtmeldung
der „Tgl. Rdſch.“ Glauben beimeſſen darf:

London, 30. März. Zuſtändige deutſche Kreiſe in London,
die das deutſch- engliſche Abkommen förderten, ſind jetzt äußerſt
entrüſtet über die rückſichtsloſe Samog- Politik Lord
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Salisburys.
der Anſicht,

In Londoner diplomatiſchen Kreiſen iſt man
daß die

ſtellation herbeiführen und eine gegen England ge-
richtete Verſtändigung Deutſchlands mit Ruß-
land bewirken werde. Die Verhandlungen mit
Rhodes betreffs ſeiner afrikaniſchen Pläne find bis auf Weiteres
eingeſtellt worden.

Heute früh liefen noch folgende beiden Drahtmeldungen ein:
London, 31. März. „Chronicle“ meldet aus Waſhington,

ein Mitglied des Kabinets habe geäußert, das Bombardemenit
von Apia müſſe als ein bedauerlicher Zwiſchenfall
angeſehen werden, dürfe jedoch nicht die freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten beeinträchtigen
oder die gegenwärtigen Verhandlungen ſtören.
Je länger man den jetzigen unbefriedigenden Zuſtand beſtehen
laſſe, um ſo verwickelter werde die ſamoaniſche Frage und um
ſo ſchwieriger zu löſen es müſſe eine Aenderung in den
Beſtimmungen des Berliner Vertrages vorgenommen werden.

London, 31. März. Die „Times“ ſchreibt: Die Nachricht,
daß in Samoa Engländer getödtet ſind, iſt ſchmerzlich aber wir
werden bereit und beſtrebt ſein, gemeinſam mit den anderen
Mäten Maßnahmen zur Klärung der dortigen Situation zu
erwägen. Glücklicher weiſe liegt kein Grund
zu der Annahme vor, daß die Anſichten der
amerikaniſchen oder der deutſchen Regie
rung und die unſrigen weſentlich auseinander-
gehen. Den drei Regierungen gebührt Anerkennung für den
weiſen und verſöhnlichen Geiſt, den ſie angeſichts der Unruhen
bethätigt haben. Wir werden uns aufrichtig freuen, wenn alle drei
Mächte auf gleich freundſchaftlichem Fuße ſtehen werden.

Das ſieht bereits einer kleinen Abwiegelung in England
und Amerika ähnlich.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen das Frühſtück

am Mittwoch in Schloß Bellevue ein zur Frühſtückstafel war
Generalleutnant von Falkenhauſen geladen. Später unter-
nahmen beide Majeſtäten einen gemeinſamen Spazierritt, an
welchem auch die drei älteſten Prinzen Söhne theilnahmen.
Donnerstag Morgen nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
mit den zwei älteſten Prinzen Söhnen das heilige Abendmahl.
Später unternahm der Kaiſer einen Spaziergang.

Der „Bayer. Courier“ weiß zu melden, die deutſche
Kaiſerfamilie werde im Sommer in Berchtesgaden
Aufenthalt nehmen und in der Villa Alpenruh wohnen. Wir
geben dieſe Nachricht der Vollſtändigkeit halber, müſſen aber
hinzufügen, daß alljährlich im Frühling Nachrichten über Reiſe-
und Aufenthaltspläne des Kaiſerpaares in Menge auftauchen,
die ſich hinterher als abſolut unzuverläſſig erweiſen.

Prinz Adalbert, der kürzlich vom Kaiſer in die Marine
eingeſtellte zehnjährige Sohn des Prinzen Heinrich, unternimmt-
wie ein Telegramm aus Kiel meldet, mit der Schulfregatte
„Charlotte“ eine neunmonatliche Weltreiſe nach dem
Mittelmeer, der Oſtküſte Afrikas, Südweſtafrika, durch den
Atlantiſchen Ozean nach Südamerika und Weſtindien. Die Ab
fahrt findet Anfangs Juli, die Heimkehr Ende März 1900 ſtatt.

Zum geſtrigen achtzigſten Geburtstage des
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe hat der Kaiſer folgendes
Telegramm nach. Baden-Baden abgeſandt:

„Jch freue Mich, Euer Durchlaucht zur heutigen Vollendung
Jhres achtzigſten Lebensjahres Meine wärmſten Glückwünſche aus-

ſprechen zu können. Gott der Herr hat Sie in Jhrem
Leben und in JZhrer Arbeit bisher ſichtbar geſegnet.
Er wolle Jhnen auch ferner Geſundheit und Kraft verleihen,
damit Jhre ausgezeichneten Dienſte Mir und dem Vuaterlande
noch lange erhalten bleiben mögen. Jch weiß Mich eins mit
Meinen hohen Verbündeten und dem ganzen deutſchen Volke,
wenn Jch Jhnen auch an Jhrem heutigen Ehrentage die Gefühle
tiefempfundenen Dankes zum Ausdruck bringe für die aufopfernde

Treue, mit welcher Sie als ein leuchtendes Vorbild Jhres ſo ver-
antwortungsvollen Amtes walten.

Jhr wohlgeneigter Wilhelm I. R.“
Berliner Donnerstagsblätter haben den 80. Geburtstag

des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe in längeren Artikeln
gefeiert. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir beglück-
wünſchen den greiſen Staatsmann, der ſein Amt, wie ihm die
Pflichttreue und Vaterlandsliebe es annehmen ließen, als auf-
richtiger und ergebener Berather des Kaiſers und als eifriger

von Deutſchlands Einheit und Macht zu Nutz und
Hedeihen der deutſchen Politik führt.“ Die „Kreuzzeitung“

ſchreibt: „Aus dem jungen preußiſchen Verwaltungsbeamten,
dem bayriſchen Reichsrathe wurde ein deutſcher Staatsmann,
dem ſich die Nation zu Dank verpflichtet weiß.“ Die „Poſt“
wünſcht dem Reichskanzler, dem die Natur einen regſamen und
ſchaffensfrohen Geiſt verliehen habe, noch eine lange und ge-
ſegnete Thätigkeit im Dienſte des deutſchen Vaterlandes.

Der neue Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium
Dr. v. Bartſch wird nicht, wie es bisher hieß, die Leitung
der Medizinal Abtheilung beibehalten. Es wird vielmehr
wieder ein beſonderer Abtheilungsdirektor n werden. Nach der
„Dtſch. med. Wochenſchr.“ wird als Dr. v. Bartſchs vorausſichtlicher
Nachfolger der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. jur. Foerſter,
oortragender Rath im Kultusminiſterium, bezeichnet. Dr. Foerſter
hat ſchon bisher an den Arbeiten über Medizinalweſen im
Kultusminiſterium namhaften Antheil genommen. Jasbe-
ſondere war er bei der Schaffung der neuen Gebührenordnung
für Aerzte, ſo viel bekannt geworden iſt, weſentlich betheiligt.
Die „T. R.“ bemerkt zu der Berufung des Geheimraths Forſter:

Die Neubeſetzung der leitenden Stellung in der Medizinal
Abtheilung durch einen Juriſten wird in den ärztlichen Kreiſen ſehr
übel aufgenommen werden. Zu den Forderungen, die neuerdings
von den Aerztevereinen und in der ärztlichen Preſſe aufgeſtellt
wurden, gehört dieſe an die Spitze der Medizinal- Abtheilung muß ein
Mediziner kommen. Es wird insbeſondere auch auf Bayern hinge-
wieſen, wo von jeher die Stelle, die dort dem Poſten des Direktors
der Medizinal- Abtheilung bei uns entſpricht, von einem Arzte ver
waltet wird, jetzt von Dr. Grashey, vormals Profeſſor an der
Univerſität München, zuvor von Kerſchenſteiner. Die Aerzte
erwarten recht viel davon, wenn ein Fachmann, ein Arzt, der die
ärztliche Praxis aus eigener Erfahrung kennt, an die Spitze der
Medizinal- Abtheilung kommt.

Reform des Gemeindewahlrechts. Offiziös wirdnochmals verſichert, daß die beabſichtigte Reform des Gemeinde

wahlrechts nur beſtimmt ſei, den Einfluß des Mittel-
ſtandes zu ſtärken, und daß die Regierung mit der be
abſichtigten Reform nichts anderes thue, als was die gemein-
ſame Auffaſſung aller Faktoren der Geſetzgebung ſei.
F Gewerbebetrieb im Umherziehen. Die Miniſter

für Handel und Gewerbe, des Jnnern und der Finanzen haben

neueſte Wendung in Samoa eine
völlige Aenderung der internationalen Kon

Kurzem als Mineralfarben mit 72 Peſ. für 100 kg verzollt.

die Orkspolizeibehörden angewieſen, die Verhältniſſe jedes Ge
werbetreibenden, der die Ertheilung eines Wandergewerbe-
ſich eines beantragt, genau zu unterſuchen und den
Hauſirhandel überhaupt aufs Schärfſte zu beauf-
ſicht igen. Perſonen, die gegen die Vorſchriften über den
Gewerbebetrieb im Umherziehen verſtoßen, ſoll unverzüglich der
Wandergewerbeſchein entzogen werden.

Ueber den Militärdienſt der Volksſchullehrer hat
das Kriegsminiſterium auf Anfragen aus Lehrerkreiſen unterm
15. März folgende Auskunft ertheilt:

1. Die in den Jahren 1898 oder 1899 zurückgeſtellten, in den
Jahren 1900 oder 1901 zum aktiven Dienſt eingeſtellten Volksſchul-
lehrer werden lediglich nach Maßgabe der in dieſen Jahren allgemein
geltenden Vorſchriften behandelt.

2. Die nach S 32, 2tk der Wehrordnung Zurückgeſtellten dürfen
nach S 89, 7 der Wehrordnung während der Dauer der Zurückſtellung
die Berechtigung zum ein jährig-freiwilligen Dienſt nach-
träglich nachſuchen.

3. Es beſteht zur Zeit bei der preußiſchen und ſächſiſchen Heeres
verwaltung die Abſicht, die endgültige Einführung der einjährigen
aktiven Dienſtzeit an Stelle der zehnwöchigen vom Jahre 1900 ab
für die Volksſchullehrer ſeiner Zeit durch entſprechende Aenderungen
der Heeresordnung bekannt zu geben.

Jnfolge höherer Anordnung ſind die domänen-
fiskali ſchen Veiträge zu dem Gehalt der Lehrer bezw.
der Lehrerinnen vom 1. April 1899 ab nicht mehr an dieſe
ſelbſt, ſondern an die Schulkaſſen und zwar ohne Aus-
nahme alſo auch die Beiträge zu dem Gehalt für die
Jnduſtrielehrerinnen in vierteljährlichen Theilbeträgen im
Voraus zu zahlen. Eine Beſcheinigung der Quittungen über
die in Rede ſtehenden Gehaltsbeiträge iſt nicht mehr er-
forderlich.

Leitung der Abiturientenprüfungen. Der Kultus-
miniſter hat die Direktoren der Gymnaſien und Realgymnaſien
ermächtigt, in Zukunft die Abſchlußprüfung perſönlich zu leiten,
falls nicht eine anderweite Weiſung ergeht.

Seit langer Zeit werden von Deutſchland nach Spanien große
Mengen von gewöhnlichen Maler- und Anuſtreicherfarben aus
geführt. Die Farben ſind Erdfarben, die durch eine kleine Bei-
miſchung von Anilinfarben nuanzirt werden. Sie wurden bis vor

Plötzlich
hat aber die ſpaniſche Zollbehörde entſchieden, daß dieſe Farben
künftig für die Verzollung zu den Anilinkryſtallen zu rechnen ſeien,
die einen ungleich höheren Werth als die Mineralfarben beſitzen und
daher auch einem ſehr hohen Zoll unterliegen. Die deutſche
Einfuhr nach Spanien iſt dadurch ſehr erſchwert.
Da Erdfarben überall, auch wo ſie mit einer kleinen Beimiſchung
von Anilinfarben verſehen ſind, als Mineralfarben gelten, ſo wollen
die deutſchen Jntereſſenten die geeigneten Schritte thun, um eine
Zurücknahme der Entſcheidung der ſpaniſchen Zollbehörde
herbeizuführen.

Unerfreuliches aus Kiautſchau. Ein am 29. d. M.
aus Tſingtau in Berlin eingegangenes Telegramm meldet,
daß Provikar Freinademetz in der Nähe von Tſimo
gefangen genommen und geſchlagen, das deutſche Detachement
in Lizun zu ſeiner Befreiung ausgeſandt ſei. Nach heutiger
Meldung iſt die Befreiung des Provikars, der leicht verletzt
iſt, gelungen; Beſtrafung der Schuldigen iſt eingeleitet.
Ein weiteres Telegramm meldet:

Nachdem die chriſtenfeindlichen Unruhen in Südſchantung neuer-
dings einen Charakter angenommen haben, der das Leben der dort
thätigen deutſchen Miſſionare und Jngenieure ernſtlich bedroht er-
ſcheinen läßt, iſt zum Schutz dieſer Reich s angehörigen
die Entſendung einer militäriſchen Expedition in die Aufruhrgegend
von der kaiſerlichen Regierung angeordnet worden. Die Exvpedition,
aus der Beſatzung von Tſintau entnommen, iſt von dort an Bord

S. „Gefion“ am 29. d. Mts. abgegangen.
Das Reuterſche Bureau theilt aus Tſingtau mit:
Der deutſche Offizier Hannemann, der Dollgoman Mootz

und der Ingenieur Vorſchulte wurden auf dem Wege nach
Jtſchaufu unweit dieſer Stadt von der eingeborenen Bevölkerung
angegriffen Es folgte ein Kampf, in dem mehrere Chineſen
getödtet und verwundet wurden. Hannemann und ſeine Begleiter
ſind, ſämmtlich wohlbehalten, in Tſingtau wieder eingetroffen.

Der deutſche Geſandte in Peking, Freiherr v. Heyking,
iſt an einem Halsübel erkrankt, welches ihn beim Sprechen
hinderlich iſt und ihn in ſeiner Amtsthätigkeit ſtört. Herr
v. Heyking wird deshalb vorausſichtlich einen längeren Urlaub
nehmen müſſen.

Der Regierungsrath v. Lindequiſt, der ſich mit Urlaub
in Berlin befindet, wird nach Ablauf ſeines ſechsmonatlichen Urlaubs
wieder nach Südweſtafrika zurückkehren. Er kam Anfang 1894,
nachdem er zwei Jahre als Aſſeſſor in der Kolonial- Abtheilung
beſchäftigt war, als rechtskundiger Hilfsarbeiter des Bouverneurs nach
Windhoek und erſetzte dort den jetzigen Gouverneur Köhler in Togo.
Herr v. Lindequiſt hat in Südweſtafrika eine vielſeitige erſprießliche
Thätigkeit entwickelt und ſich außerordentlich in die Verhältniſſe ein
gearbeitet.

Der öſterreichiſche Konſul a. D. in Zanzibar, Dr. Oskar
Baumanun, der ſeit längerer Zeit an einem ſchweren Körvperlichen
Leiden litt, iſt nun, nach der „K. Z.“, auch geiſtig erkrankt.
Nach einer vorübergehenden Beſſerung blieb ſein Zuſtand ſtationär.
Dr. Baumann erregte bekanntlich vor einiger Zeit unangenehmes
Aufſehen durch einen Aufſatz, in dem er allerlei unbegründete Be-
ſchuldigungen auf die Beamten von DeutſchOſtafrika häufte. Dieſe
Aufſicht war freilich von Niemandem ernſt genommen worden, außer
von der demokratiſchen Preſſe, die ihn anfänglich aufbauſchte, bis ſie
den Hineinfall erkannte.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Allerhöchſte
Verordnung, betreffend die Uebernahme der Landeshoheit über
Mich Schutzgebiet von Deutſch Nen Gninea durch das

eich.
Dem Bureau Reuter wird aus Tonga vom 23. März

gemeldet: Das britiſche Kriegsſchiff „Tauranga“ traf dort
am 7. März unter verſiegelten Ordres ein. Der Zweck ſeiner
Miſſion wird geheim gehalten, doch wegen der Gerüchte
über die Abſicht Deutſchlands, die Jnſeln
zu annektiren, vermuthete man, daß „Tau-
ranga“ Arrangements machen wollte, wodurch die
Jnſeln, falls überhaupt annektirt, von England annektirt werden
ſollten. Die „Tauranga“ ging am 18. März ab. Vor der
Abfahrt erklärte der Kapitän, er habe ſeine Miſſion befriedigend
erledigt und der deutſche Zwiſchenfall ſei über-
trieben. Deutſchland habe das Recht beanſprucht, ſich eine
Kohlenſtation auf der Jnſel Vavao zu errichten, doch ſonſt ſeien
die deutſchen Anſprüche geringfügig und es ſei zweifelhaft, ob
der deutſche Konſul weitere Schritte wegen der Kohlenſtation
zu ergreifen gedenke.

Parlamentariſches.

Am heutigen 1. April läßt die nationalliberale
Partei in der Kapelle zu Friedrichsruh am Grabe des
Fürſten Bismarck einen Kranz niederlegen, auf der Schleife
die Aufſchrift: Dem großen Kanzler in Treue und Dank-
barkeit die nationalliberale Partei Deutſchlands.

Liſte ſind von den

Als Bewerber um das Landtagsmandatin Zellerfelv
werden Landrath Loos in Zellerfeld und Oberbergrath Schmeißer
in Clausthal genannt. Beide gehören der freikonſervativen Partei an.

Aus dem Reichstagswahlkteis Melle wird geſchrieben Der
freiſinnige Hofbeſitzr Paußmeier iſt von ſeiner Kandidatur
zurück getreten.

Ausland.
Frankreich.

Enthüllungen des „Figaro“.
Der „Figaro“ beginnt die Veröffentlichung derAktenſtücke über die von der Kriminalkammer in der Re

viſionsaffäre geführte Unterſuchung. Dieſe Aktenſtücke
wurden in einer beſtimmten Anzahl von Exemplaren lediglich
für die Mitglieder des Kaſſationshofes gedruckt. Die geſtern
veröffentlichten Dokumente betreffen die Unterſuchung Des
Disziplinargerichts gegen Eſterhazy im Sommer 1898 und ſind
zumeiſt bereits durch die Enthüllungen Eſterhazys bekannt. Neu ſind
einige Briefe Eſterhazys, in denen franzöſiſche Generale beſchimpft
werden, und ein Brief des Generals Zurlinden an den damaligen
Kriegsminiſter Cavaignac, in welchem der General ein mildes Vor-
gehen gegen Eſterhazy empfiehlt.

Mehrere Blätter melden, im Miniſterrath ſei beſchloſſen worden,
eine Unterſuchung einzüleiten, um den Urheber der im „Figaro“
erſchienenen Veröffentlichung der Unterſuchungsakten des Dreyfus
Prozeſſes feſtzuſtellen. Es ſei fraglich, ob die Unterſuchung Ver
folgungen nach ſich ziehen werde, denn die Authentizität der betreffen-
den Schriftſtücke erſcheine nicht zweifellos.

Amerika.
Die Deutſch- Amerikaner

ſind mit der Politik ihrer neuen Heimath keineswegs mehr einverſlanden,
und das mit Recht. Alle deutſchen geſelligen Vereinigungen,
religiöſen und politiſchen Gemeinſchaften in Chicago ſind
aufgefordert worden, Delegirte zu entſenden zu einer Ver
ſammlung am 17. April zwecks Bildung einer ſrändigen
Organiſation zum Proteſt gegen ein engliſch
amerikaniſches Bündniß. Dieſe Organiſation dürfte
einen nationalen Charakter erhalten, da die Perſönlichkeiten,
die die Anregung zu dieſem Meeting gegeben haben, mit her-
vorragenden Deutſch Amerikanern in New York, Ph'ladelphia,
St. Louis, Milwaukee, Buffalo und anderen Städten in Verbindung
ſiehen, um in dieſen Orten ähnliche Organiſationen ins Leben zu
rufen.

Nordamerika
Die Philippinen.

General Otis telegraphirt aus Manila: Die amerikaniſchen
Truppen raſten in Malolos; ein beträchtlicher Theil der
Stadt iſt durch Feuer zerſtört. Die Amerikaner hatten bei
der Einnahme von Malolos einen Todten und 15 Verwundete.

Oſtaſien.
Unruhen in China.

Nicht nur in Shantung, worüber an anderer Stelle be
richtet, finden neuerliche Unruhen ſtatt, ſondern auch in anderen

Theilen des morſchen Reiches der Mitte thun mancherlei Anzeichen
den baldigen Ausbruch friſcher Aufruhrbewegungen kund. Wie das
Reuterſche Bureau aus Peking meldet, findet eine Truppen
bewegung in der Richtung auf Peking ſtatt. Die
Kangſutruppen, welche die Unruhen im vorigen Herbſt verurſacht
hatten, beabſichtigen, ſich in unmittelbarer Nähe im Rorden der Stadt
zu lagern.

Telegramme.
Berlin, 1. April. Wie aus Rom berichtet wird, hat man

daſelbſt Nachrichten aus Peking, denen zufolge der dortige
engliſche Geſandte Macdonald, dem uvpxſprünglich nach der
Abberufung Martinos auch die proviſoriſche Leitung der
italieniſchen Geſandtſchaft übertragen werden ſollte, von dem
Urlaube, den er unterdeſſen angetreten hat, nicht mehr auf
ſeinen Poſten zurückkehren werde.

Aus Nah und Fern.,
Untergang eines Vergnügungsdampfers. Der auf der

Fahrt von Southampton nach Guernſey befindliche Ver
gnügungsdampfer „Stella“ ſtieß Donnerstag Nachmittag
in dichtem Nebel auf die Casquetsfelſen nördlich Guernſey auf
Zehn Minuten ſpäter ging das Schiff unter. An
Bord befanden ſich 185 Reiſende und 35 Mann Beſatzung. Etwa
100 Perſonen, darunter ſämmtliche Frauen und Kinder, wurden in
Booten gerettet, man befürchtet, da ß alle übrigen ertrunken
ſind.

Eine weitere Meldung aus London beſagt: Der Untkergang des
Vergnügungsdampfers „Stella“, welcher Southampton Donnerstag
Mittag verlaſſen hatte, erfolgte bei dem CasquetsFelſen gegen 4 Uhr
Nachmittags bei ruhiger See. Die Rettungsboote wurden ſcfort
nach dem Auflaufen des Schiffes herabgelaſſen und Frauen und
Kinder gerettet. Dann gab der Kapitän auch das Geheiß „Rette
ſich wer kann!“ für die Männer. Kurz darauf exvplodirten
die Keſſel und das Schiff ging unter. Na der offiziellen

Reiſenden 74 und von Der
Mannſchaft 19 als gerettet bekannt; die meiſten Geretteten hatten
die Nacht in den Booten verbracht und waren am Freitag früh von
anderen Dampfern aufgenommen worden. Die Zahl der Reiſenden
ſcheint 140, die der Beſatzung 42 r og zu haben. Es werden
56 89 Perſonen vermißt, darunter der Kapitän und faſt ſämmtliche

fiziere.

Exploſion auf einem Dampfer. Der Miſſiſſippidampfer
„Rowerſa Lee“ iſt hundert Meilen oberhalb von Memphis,
wie man annimmt infolge einer Exploſion, untergegangen.
Zuerſt hieß es, von den an Vaord befinydlichen 40--50 Perſonen
ſeien nur der Kapitän und ein Mann der Beſatzung gerettet worden.
Eine ſpätere Meldung beſagt indeß, daß bei dem Unfall, wie die
Direktoren der betreffenden Dampfſfſchiffslinie erklären, nur drei
Perſonen umg' kommen find.

Ans Cadinen. Es ſoll hier demnächſt, wie die „Danz. Ztg.“
meldet, ein neues Schloß erbaut werden. Die Vorarbeiten ſind
bereits in die Wege geleitet. Die Audienz, welche kürzlich Landrath
Etzdorf beim Kaiſer hatte, ſtand wohl im Zuſammenhange mit
dem projektirten Neubau.

Große Fenersbrunſt. Jm oberheſſiſchen Dorf Stock
brannten 25 Häuſer mit Nebengebäuden nieder. Vierzig

Familien ſind obdachlos.
Jn Jnterlaken iſt am Dienstag Abend eines der größten Gaſt

häuſer des Ortes, das 150 Fremdendetten zählende Hotel „Beau
Rivage“, durch eine Feuersbrunſt zum guten Theile zerſtört worden.

Franzöſiſche Freihäfen. Der geographiſche Kongreß
zu Al gier hat einen Beſchluß angenommen, in dem dringend die
Schaffung von Freihäfen in Dünkirchen, Havre, St. Nazaire,
Bordeaux, Marſeille und Algier gefordert wird.

Die Geretteten der „Moravia“. Die Mannſchaft
des infolge der Stürme im Februar auf Sable Jsland ge
retteten Slomanndampfers „Moravia“ iſt am Donnerstag mit dem
Dampfer „Albano“ im Hafen von Hamburg eingeiroffen,

Das Kriegsgericht in Tunis hat einen Franzoſen und
einen Deutſchen, Namens Meißner, wegen Thätlichkeiten gegen
einen Vorgeſetzten zum Tode verurtheilt.

Aus Madagaskar. Poſtdampfer Nachrichten aus Madagaskar
zufolge ſcheint die Peſtepidemie dort gänzlich erloſchen zu ſein auf
der Inſel herrſcht gegenwärtig völlige Ruhe die geflüchteten Land-



bewohner kehren in die Stadt zurück und nehmen die Bebauung
des Landes wieder auf. Jm Norden der Inſel wüthete ein heftiger
Wirbelſturm, welcher zahlreiche Häuſer zerſtörte viele Menſchen ſind
umgekommen.

Aus Bremen. Die Bürgerſchaft genehmigte die Aufnahme
der neuen bremiſchen Anleihe von 22 Millionen Mark,
ferner eine erhebliche bauliche Erweiterung des Stadt
theaters.r Verlobung Teschanels. Man ſchreibt aus Paris: Der
Kammerpräſident Deschanel hat ſich mit einem Fräulein Terry
verlobt, der Schweſter jenes Sportsmanns Terry, welcher im vorigen
Jahre nach einjähriger Ehe mit der Sängerin Sanderſon plötzlich
ſtarb. Fräulein Terry bewohnt das von Grévys Schwiegerſohn
Wilſon erbaute Schloß Chenonceau; ſie beſitzt mehrere Millionen.

Ein Geldbrief entwendet. Ein von dem Prager Bankinſtitut
an ſeine Filiale in Pilſen abgeſendeter Brief mit hunderttauſend
Gulden Inhalt iſt, dem „Kl. J.“ zufolge, verſchwunden. Der Poſt
fiskus zablte für den eingeſchriebenen Brief die übliche Entſchädigung
von 20 fl., die Verſicherungsgeſellſchaft hat den vollen Betrag aus-
gezahlt. Das Verſchwinden des Btiefes iſt noch unaufgeklärt.

Durch Blitzſchlag wurde eine Beſitzung in Mittel-
Sohra bei Görlitz völlig eingeäſchert, außer dem Vieh wurde
nichts gerettet.

Von der „Bnlgaria“. Aus Cuxhaven wird der „Ham-
burgiſchen Börſenhalle“ gemeldet Die „Bulgaria“ iſt heute Vor
mittag 1187, Uhr aufgedampft.

Ungetreuer Beamter. Man meldet aus Belgrad: Der
SparkaſſenKaſirer von Paratſchin veruntreute der Bank einen Betrag
von 100 00) Fr. Der Defraudant wurde verhaftet.

Das öſterreichiſche Kriegsſchiff „Saida“, das ſich bereits
auf dem Wege nach Amerika befand, hat infolge neuer
Weiſungen ſeinen Kurs geändert und die Richtung nach Oſt-
aſien eingeſchlagen. Die „Saida“ begiebt ſich zunächſt nach
Hongkong.

Die Ehefrau des Förſters Spörcke iſt infolge der mannig-
fachen Aufregungen durch den Prozeß, in welchen ihr Mann be
kanntlich verwickelt war, ſchwermüthig geworden. Die be-
dauernswerthe Frau mußte in einer Heilanſtalt untergebracht werden.

Heer und Marine.
Der General der Kavallerie und Generaladjutant Alfred

v. Rauch vollendet am heutigen 1. April ſein 75. Lebensjahr. Als
Sohn des Generalleutnants Friedrich Wilhelm v. Rauch, der 1829
bie 1843 Flügeladjutant des Königs Friedrich Wilhelm III. war
und am 9. Juni 1850 in Berlin ſtarb, im Jahre 1824 zu Potsdam
geboren, iſt es ihm veraönnt geweſen, faſt ſeine ganze Dienſſzeit in
unmittelbarer Nähe ſeiner Könige und in wichtigen, einflußreichen
Stellungen zuzubringen. General v. Rauch hat die drei Kriege in
wichtigen Kommandoſtellen mitgemacht.

Generaladjutant Graf Lehndorff, der vor etwa acht Tagen
ſein fünfzigjähriges Militärdienſtjubiläum feiern konnte, begeht heute
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Der Jubilar, der in Königsberg ge
boren iſt, wurde im Jahre 1850 in das Regiment Gardes du Corps
verſetzt, nachdem er die erſten militäriſchen Rangſtufen in ſeiner
Heimath abſolviit hatte. Mit dem Königshauſe trat
Graf Lehndorff durch ſeine Funftion als Reiſebegleiter des
Prinzen Georg in Beziehung. Jm April 1866 wurde er Flügel-
adjutat König Wilhelms I. und lebte zweiundzwanzig Jahre,
bis zum Tode des Kaiſers beſtändig in deſſen unmittelbarer Um
gebung. Am 22. März 1888 ernannte Kaiſer Friedrich den treuen
Freund ſeines Vaters auch zu ſeinem Generaladjutanten wenige
Tage nach dem Tode des zweiten deutſchen Kaiſers nahm Graf
Lehndorff den Abſchied und lebt ſeitdem auf ſeinem umfangreichen
Majorat im Regierungsbezirk Königsberg. Erſt im Jahre 1880
ſchloß Graf Lehndorff ſeinen Ehebund. Seine Gattin iſt eine ge
borene Gräfin Kanitz.

General der Artillerie z. D. Juſtus von Dresky,
geboren 1818 zu Weſel, iſt Donnerstag Abend in Berlin geſtorben.

Der frühere Kommandant von Berlin, Generalleutnant z. D.
Oldwig von Natzmer, zuletzt Kommandant der 5. Diviſion, iſt am
Mittwoch nach längerem Leiden in Folge von Jnfluenza zu Char-
lottenburg geſtorben.

Der Großherzog von Heſſen richtete an den kommandirenden
General des 11. Armeekorps, v. Wittich, ein Hand
ſchreiben, in welchem er anläßlich des Ausſcheidens der
heſſiſchen Diviſion aus dem Verbande des 11. Armeekorps
dem General ſeinen wärmſten Dank für das der Diviſion entgegen
gebrachte große Wohlwollen und die eifrige Fürſorge ausſpricht und

betont, daß das Lob und die Anerkennung des Kaiſers bei den
roßen Herbſtübungen nicht zum Mindeſten der ſicheren Leitung und
ührung der Diviſion ſeitens des Generals zu verdanken ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Löbejün, 31. März. (Verbrannt.) Bei dem Vrande in
Wieskau, der in voriger Woche ſtattfand, iſt der Ochſenknecht
Wilke von hier, der bei dem Gutsbeſitzer Barth in Wieskau in
Dienſt ſtand, umgekommen. W. wurde ſeit jenem Brande vermißt
und erſt bei den Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtätte, wo man
ſeine verkohlten Ueberreſte fand, konnte ſein Tod feſt
geſtellt werden.

Trebbin, 31. März. Einen grauenhaften Fund)
machte am Sonntag der Jagdaufſeher Wendt in der Schönhagener
Schonung. Derſelbe ging im Schnee den Spuren einiger
Kaninchenfänger nach und ſtieß dabei auf die ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangene Leiche eines jungen Mädchen s.
Dieſelbe war in einen Herrenüberzieher eingewickelt und hatte
verſchiedene Werthſachen, Uhr, Ring, Armband c. bei ſich.
Wahrſcheinlich iſt die Leiche identiſch mit einem jungen
Mädchen, welches ſeit vorigen Sommer vermißt wird und auch
damals in dieſer Gegend geſucht wurde. Ein Liebespaar, jedenfalls
das junge Mädchen und ein Kaufmann Ebel aus Berlin, war imvorigen den nach Pfingſten in Schönhagen geſehen worden und

hat ſich Ebel nachher zwiſchen Ludwigsfelde und Großbeeren von
einem Zuge überfahren laſſen, nachdem er ſeine Braut wahrſcheinlich
vorher erſchoſſen und dann in die Schonung getragen hatte.

Sömmerda, 31. März. (Dem Erfinder des Zünd-
nadelGewehrs), dem verſtorbenen Kommiſſionsrath N. v. Dreyſe,
ſoll hier ein Denkmal geſetzt werden. Die Jdee geht von den
alten Arbeitern und Beamten der von Dreyſeſchen Werke aus. Ein
Komitee ſoll ſich bereits konſtituirt haben.

Altenburg, 31. März. (Ruheſtand.) Der Wirkl. Geh.
Rath Goepel, ſtimmführendes Mitglied im Geſammtminiſterium
und Vorſtand der zweiten und vierten Miniſterialabtheilung (Juſtizund Finanzen) ſcheidet am 1. April im Alter von 70 Jahren aus

dem Staatsdienſte.
Eiſenach, 31. März. (Gedächtnißfeiern für den

Fürſten Bismarch) werden am 1. April und an den folgenden
Tagen in einer Reihe thüringiſcher Städte J ſo in Eiſenach,
Koburg und Jena. In Eiſenach wird die Meininger Hofkapelle
mitwirken, in Jena wird die Feier von der Ortsgruppe des All-
deutſchen Verdandes und dem nationalliberalen Reichsverein
veranſtaltet.

Leipzig, 31. März. (Jm Rauch umgekommen.)Schweres Herzeleid iſt durch einen ſehr beklagenswerthen Unglücks-
all über zwei hieſige Familien gekommen. m Grundſtück Seller

uſer Straße 4 zu Leipzig-AngerCrottendorf wohnt der Arbeiter
Spröte mit ſeiner Familie. Am Dienstag Vormittag kurz vor 8 Uhr
verließ Frau Spröte die Wohnung, um eineBeſorgung zu machen, während
ihre drei Kinder im Alter von fünf Monaten, zwei und fünf
Jahren noch ſchliefen. Außerdem befand ſich noch das drei Monate
alte Kind des in der Johannisgaſſe wohnhaften Schleifermeiſters
Sauda in der Spröte'ſchen Wohnung. Als Frau Spröte nach
kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie die Wohnung mit Rauch ange
füllt und die Kinder bewußtlos. Man brachte die Kinder

wieder zur Beſinnung. Der Zuſtand der beiden älteſten Kinder ver-
ſchlimmerte ſich jedoch und ſo wurden dieſelben auf ärztliche
Anordnung nach dem Kinderkrankenhauſe gebracht. Dortſelbſt ver
ſtarb geſtern Nachmittag das fünfjährige Kind. Der Zuſtand des
anderen iſt hoffnungslos. Ferner hauchte auch das Kind des Schleifer-
meiſters in der elterlichen Wohnung ſein junges Leben aus. Der
Unglücksfall iſt dadurch entſianden, daß aus dem Ofen in der
Schlafſtube Funken herausgeſpritzt ſind und in der Nähe des Ofens
liegende Hobelſpäne in Brand geſetzt haben.

Bautzen, 31. März. (Exploſion.) Jn der Pulver-
fabrik von Kranz u. Komp. fand eine große Pulverexploſion ſtatt,
durch welche ſechs Pulverhäuſer total zerſtört wurden. Vier Arbeiter
ſind bei der Kataſtrophe ſchwer verletzt worden.

Braunſchweig, 31. März. (Folgen eines Streiks.)
Vor einigen Wochen brach in der Tabak und Cigarrenfabrik von
Bardenwerper u. Jlling hier in Folge von Lohndifferenzen ein
Streik aus, dem ſich faſt die geſammte Arbeiterſchaft
anſchloß. Neuerdings hat nun die Streik Kommiſſion an
den Jnhbaber der Firma, Herrn Deter, die Anfrage gerichtet, ob
er bereit ſei, mit den Streikenden das Gewerbegericht als Einigungs-
amt anzurufen. Die darauf erfolgte Antwort beſagt, daß Herr D.
jede Verhandlung ablehne, da er die Abſicht habe, ſeine hieſige
Fabrik nicht wieder aufzunehmen. Damit ſind nun über
100 Arbeiter und Arbeiterinnen ihrer Stellungen verluſtig gegangen.

Kaiſer Wilhelm Denkmal in Halle.
Entſprechend dem ihnen gewordenen Auftrage, hoben die mit

der Ausführung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals für unſere Stadt
betrauten Künſtler Prof. Schmitz und Prof. Breuer jetzt das
Geſammtmodell des Denkmals eingeſandt vorgeſtern hielt zur Be
ſichticung deſſelben der engere Denkmals- Ausſchuß im Kommiſſions-
zimmer der Bau und Finanz- Kommiſſion im Rathsfellergebäude
eine Sitzung ab. Geſtern Mittag hatten auch die Vertreter der Preſſe
Gelegenheit, dort das Modell in Augenſchein zu nehmen.

Dieſes Gypsmodell, das inmitten einer immergrünen
Pflanzengruppe aufgeſtellt iſt, welche die ſpäter das Denkmal auf der
Rückſeite einſchließende Taxushecke repräſentirt, läßt erkennen, daß
unſer Kaiſer-Denkmal ein impoſantes durch ſeinen Geſammt-
aufbau wie die Einzelheiten ſeiner Durchführung den Beſchauer
feſſelndes und anregendes Kunſtwerk darſtellen wird, obgleich ja
dem Modell noch völlig die Farbenwirkung abgeht, welche das
farbige Denkmal ausüben wird durch das Zuſammenwirken
des Weiß der Sandſtein Architektur des Bronzetones der Figuren-
Gruppe, des Dunkelgrün der durch die Arkaden ſichtbaren Taxus-
hecke und der Malerei in der Kuppel des Triumphbogens, der ſich
hinter der Figurengruppe in der Mitte der Arkaden erhebt.

Mächtige Pylonen an den Arkaden Enden werden ſchon in
größerer Entfernung die Aufmerkſamkeit der Straßenpaſſanten auf das
Denkmal lenken das dann in der Nähe betrachtet durch die Einzel-
heiten ſeiner Durchführung in erhöhtem Maße das Jntereſſe der Be
ſchauer zu feſſeln geeignet erſcheint.

Die Pylonen ſind bekrönt mit Trophäen und Löwengeſtalten,
unter denen die Jahreszahlen 1864--1866 und 1870 1871 auf die
unter Wilhelms J. Führung von unſerem Heere vollbrachten
Ruhmesthaten hinweiſen etwa in ihrer Höhe zeigen ſie vorn
er mit ausgebreiteten Fittichen, Schlangen in den Fängen
altend.

Der nicht in Halbkreis-Form, ſondern in der Form einer Halb-
Ellipſe gehaltene Grundriß der Arkaden und der in dieſelbe
eingegliederten Architekturtheile, Waſſerbaſſins u. ſ. w. kommt der
anzen Geſtaltung des Denkmals ſehr zu Gute der Aufbau der drei
heile des Denkmals, nämlich die Arkaden mit dem Triumphbogen

in der Mitte, die Figuren- Gruppe vor demſelben und die Cascaden-
Gruppe, iſt ein überaus gelungener und wirkungsvoller.

Die Kuppel des Triumphbogens der Arkaden zeigt als
einen ſich anſprechend abhebenden Skulpturſchmuck ein Wappen mit
dem Namenszuge des erſten Hohenzollernkaiſers, das von ſtiliſirten
Löwen bewacht iſt und von dem ein Eichenſtamm ſeine Krone über
das ganze Innere der Kuppel ausbreitet Malerei in Gold und
ſebeg wird die Einzelheiten der Skulptur noch wirkungsvoll hervor

eben.
Die Geſtaltung der Figuren-Gruppe, welche bekanntlich

das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I., ſo wie die Standbilder Bis
marcks und Moltkes umfaßt, iſt, wie ja auch ganz natürlich, bei der
ganzen Denkmalsfrage einer der meiſt umſtrittenen Punkte geweſen.
Vor Allem wurde in Verſammlungen der kommunalen Vereine und
in der Preſſe an dem preisgekrönten Breuer'ſchen Entwurf
das Fehlen der Kopfbed ckung bei den drei Figuren und
die Darſtellung Kaiſer Wilhelms im Krönungsmantel als
nicht den volksthümlichen Anſchauungen entſprechend genügt.
Dem ihm ertheilten Auftrage gemäß hat Prof. Breuer
nun zwei auswechſelbare Modelle ſeiner Gruppe eingeſchickt, neben
dem urſprünglichen noch ein zweites, das den Kaiſer im Militär-
mantel zeigt und bei allen drei Figuren den Helm als Kopfbedeckung
aufweiſt. Sache des weiteren Denkmals-Ausſchuſſes, der in der
nächſten Woche zu einer Sitzung einberufen werden wird, muß es
nun ſein, sine ira et studio, ohne jede Voreingenommenheit,
rein ſachlich zu prüfen, welches Modell zur Ausführung
gelangen ſoll, ob das urſprüngliche, deſſen Befürworter im engeren
Denkmals- Ausſchuß auch jetzt den Standpunkt vertreten, daß durch
die Einführung der helmbedeckten Geſtalten geradezu etwas Fremdes
in die ganze Denkmalsgeſtaltung, die gleichſam eine Apotheoſe des
großen Kaiſers in Erz und Stein darſtelle, hineingetragen werden
würde, oder aber das Modell, das den Kaiſer und ſeine beiden
großen Paladine in kriegeriſchem Gewande zeigt, wie das Volk
ſie ſo oft geſehen. Wir dürfen zu dem weiteren Ausſchuß,
der mehr als dreißig angeſehene Mitbürger der verſchiedenſten Be
rufszweige und Jdeen-Kreiſe umfaßt, das Vertrauen haben, daß er
alle für die Entſcheidung dieſer Frage wichtigen Punkte ruhig abwägen
wird, und hoffen, daß das Urtheil ſo ausfallen wird, daß es auch
von der Bürgerſchaft möglichſt einhellig als das Richtigſte erkannt
wird, wenn erſt der Denkmalsbau vollendet daſteht.

Die Cascaden- Gruppe rührt bei dem ausgeſtellten
Modell von Prof. Sch mitz her. Zweifellos zeigt ſie gegenüber derBreuer'ſchen Geſtaltung deſſelben Motirs weſentliche Soryog, ſo

beſonders in der Ausgeſtaltung der vom Schlafe erwachenden
Jünglingsgeſtalt des deutſchen Michel, dem die Rheintöchter die Kaiſer
krone reichen, und in der Beigabe des erſchlagenen Lindwurms; immer
hin will es uns ſcheinen, daß ſie ſehr wohl, ohne daß die darüber
befindliche Figuren-Gruppe in ihrer Wirkung beeinträchtigt werden
würde, noch etwas mehr herausgearbeitet werden könnte in den
HöhenDimenſionen, beſonders in der Körperſtellung des Jung-
el damit ſie nicht ſo flach ausfällt, wie das Modell ſie
jetzt zeigt.

Der weitere Denkmals- Ausſchuß wird in ſeiner bevorſtehenden
Sitzung die Aufgabe haben, nochmals eingehend zu prüfen, was etwa
für Aenderungen in Einzelheiten noch vorzunehmen ſind, da ja im Großen
und Ganzen nach dem früher gefaßten Beſchluß die Uebertragung der Aus-
führung der Figurengruppe an Breuer die Geſtaltung derſelben nach
dem preisgekrönten Entwurf, der ja allerdings nach Anſicht mancher Mit
bürger e der Haltung und Gewandung der Einzelfiguren
noch verſchiedene Wünſche unbefriedigt gelaſſen hat, geſchehen muß.
Hoffen wir, daß er ſich dieſer Aufgabe gewachſen zeigen und Alles
daranſetzen wird, daß das Denkmal in jeder Beziehung des Helden,
den es feiert, ſeiner großen Paladine, die ihm zur Seite geſtanden
mit geren bewährten Rath, und auch unſerer Stadt würdig geſtaltet
werde.

Kirchliche Anzeigen.
Am Oſterſonntag, den 2. April und Oſtermontag, den 3. April

predigen
Zu U. L. Frauen Sonntag, Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath

rof. D. Haupt. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag,
orm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr Kand. Ziegenſpeck.

St. Ulrich Sonntag, Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach
der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Ge

ſammelt wird eine Kollekte für das Eckarkshaus. Vorm. 114 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
2ühr in der Kirche: Kindergottesdienſt (beide Abth.); Oberdiak. Richter

Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde:
Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evang.
Jugendverein der Ulrichsgemeinde Sonntag und Mittwoch Abends
8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiaf. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein Dienstag
Abends 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzinimer Derſelbe Montag,
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Abends 6 Uhr: Paſt. Riedel.
Freitag, den 7. April, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpred.
Saran. Abends 6 Uhr: Paſtor Riedel. Montag, Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Saran. Abends 6 Uhr Kand. Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Sonntag, Vorm. 88/, Uhr Paſt. Nietſchmann. Montag,
Vorm. 8/, Uhr Kand. Nietſchmann. Johannes irche: Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Montag, Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer.
Mittwoch, den 5. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Sonntag, Vorm.
81 Uhr: Paſt. Faßmer. Bergmannstroſt: Sonn ag, Nachm.
5 Uhr. Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Sonntag, Vorm.
10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nach der Predigt: Kommunion;
Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Dpr. Lic. Lang. Montag, Vorm.
10 Uhr Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel.
Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein, kl. Klausſtr. I2. Zu St.
Laurentii: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der
Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Liturg. Gottes
dienſt (nach dem Vesperbuche) Derſelbe. Montag, Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Zu St. Stephanus Sonntag, Vorm. /410 Uhr
Hilfspred. Freyde. Montag, Vorm. 8 Uhr: Paſt. Wieinhof.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe Paulus Gemeinde
(in der Stephanuskirche); Sonntag, Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt
Hilfs pred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Montag, Vorm. 9h Uhr: Gottesdienſt. Nach dem Gottes-
dienſt: Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Donnerstag, den
6. April, Abends 8 Uhr Bibeiſtunde, Eoetheſtr. 6; Hilfspred.
v. Broecker. Jungfrauen-Verein: Sonntag, Abends von 7- 98 Uhr,
Goetheſtraße 6, part. Diakoniſſenhaus Sorntag, Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Sonntag, Vorm. 10 Uhr
Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Keller. Montag, Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion
Derſelbe. Donnerstag, den 6. April, Abends 88 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Jm
Paul Riebeck-Stift: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.
St. Fran iskus- und Eliſabethkirche: Sonntag, Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſ 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr: Hochamt
und Previgt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe:
Verſammlung des Vincenzvereins. Montag, Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Vethge.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr: Kinder-
gottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz.

Montag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Sup.
Bethge. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Am 1. Feſttag: Sup.
Bethge. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der
Vereine Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Montag, Vorm. 8 Uor: hl. Meſſe
mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt
Pred. Janßen. Nachm. 2-3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch
Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jung-
frauen Verein Sonntag, Abends 8 Uhr Gemeinſchaftlicher Unter
haltungsabend im Saal Triftſtr. 19. Montag, Abends 8 Uhr:
Verſammlung mit freien Anſprachen ausw. Prediger. Freier Zu
tritt für Jedermann.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt. Ragotzly.
Diemitz Sonntag, Vorm. 91 Uhr Predigt. Nachher: Beichte

und heil. Abendmahl. Montag, Vorm. 9 Uhr: Predigt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtum me: Sonn
tag, den 2. April, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 2. April Meiſt heiter, milde, Nachts kalt.
z onkag 3. April Vorwiegend ſchön bei Wolkenzug,

milde.
Dienstag, 4. April Wolkig mit Sonnenſchein meiſt

trocken, Temperatur, wenig verändert, auffriſchende Lvinde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt März 1,00 30. März 1,05] 0,05
Saale.

Halle 31. März 1,78 1. April 1,781
Trotha 1,46 1,46*Alsleben 29. März 1,21 30. März 1,22 (0,01
*Calbe, Obp. 1,38 1,40 (0,92do. Untp. 0,22 0,28 0,06Moldan.
Budwei- 28. März 0,06 29. März 0,04) 0,02
Prag 06440 644 oHavel.
*Brandenburg 29. März 30. März
Oberpegel 2,18 2,08 0,10Unterpegel r 1,72 9 1,70 0,02*Rathenow

Oberpegel 3 1,76 1,78 0,02Unterpegel 4 1,35 1,38 0,02*Havelberg 2,18 4 2,14 0,04
Elbe.

Pardubitz 28. März 0,1229. März 0,12

Brandeis s 4 SMelnik v 0,46 9,52 0,06Leitmeritz 0,38 0,40 0,02Außig 0,22 0,21 0,01Dresden 29. März 1,49 30. März 1,49

Torgau 0,32 e 0,38 0,06Wittenberg 112 1,07 0,95)Roßlau e 0,54 n 0,52 0,02*Barby 0,87 n 0,87Magdeburg 1,04 0,98 0,06*Tangermünde 1,50 r 1.46 0,04*Wittenberge 2 1,36 1,35) 0,01Dömitz 0,95 n 0,85 0,10*Lauendurg 0,97 0,97Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.



Börſen- und Handelstheil.
Worhenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin OC., den 30. März 1899.

Butter: Die Produktion in feiner Butter iſt jetzt weit größer
als in früheren Jahreu und erreichten die dieswöchentlichen Zufuhren
eine außerordentliche Höhe. Wenn auch von einem Feſtgeſchäft bis
her noch wenig zu merken war, ſo zeigte ſich doch in dieſer Woche
nach allen Qualitäten Hofbutter gute Frage, am geſuchteſten waren
zweite und zum 100 Pfg. Ausſtich geeignete Sorten.

Von Hamburg lauten die Berichte bei billigen Preiſen recht
matt, das Angebot wurde daher auch hier dringender und wenn die
Notirungen auch unverändert blieben, ſo wurde doch vielfach unter
Notirung offerirt und verkauft.

Landbutter war vollſtändig geſchäftslos und ſind Preiſe
nachgebend.

Schmal z: Es machte ſich in dieſer Woche eine beſſere Stimmung
für den Artikel geltend, der Abſatz war bereits beſſer und erwartel
man in kurzer Zeit eine größere Zunahme des Konſums.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten NotiruneTomnrtyneg
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. 3

n a

IIIa Sa Abfallende 96Landbutter, preußiſche a 86 90Metzbrücher 86—88Pommerſche 86 907 Polniſche T77Bayer. Senn- 90 95v Land 83 85Schleſiſche r 8690Galiziſche z 8083Margarine 30-53Schmalz, Prima Weſtern 171 Tara 33xreines in Deutſchland raff. 37—38
Berliner Bratenſchmalz 38 39Feit, in Amerika raffinirt 32in Deutſchland raffinirt 30

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. März.

o m Breiſe für 50 Kilogr. Ledend, d. Schilachtgewicn.

I. Qual. II. Qual. III. Qual.zum Vertaufe

tanden ver una. 2 a. d. 3. d. kauft verkauft

26 Rinder, 2 7 2 2 7 2 S 7davon: 1 Bohſen, 2 2 2 s 2 e 1 23 Färſe, e e 7 7 819 Küde, 29 2 27 2 24 2 19 78 Bullen. c a 7 3 236 Kälder, 46 40 2 38 2 36 720 Hammel, Schafe, 28 2 26 7 24 e 20 2davon Lämmer, 2 2 2 2 c 7 2 7201 Scweine, davon 2 7 2 S u201 Landſchweine, 51 7 49 e 47 195 6
Ungariſche. 2 S e c 2Geſchäftsgang: flott.

Geſammt-Auftried dieſer Woche: 48 Rinder (davon 3 Ochſen, 4 Färſen, 36 Kühe
5 Bullen), 64 Kälber, 28 Schafe, 319 Schweine (davon 319 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 449 Schlachtthbiere.

Preiſe für Schlachtvieh in Halle a. S.
in der Zeit vom 24. März bis 31. März 1899.

a D r

Gewicht in z
Qualität Alter v Lebendgewicht.

Kühe I. 7—-8lährig 1300 1450 31
I. --2. 1250 29-282. 9 1180 27-26Ferſen 1. s 1200 32I. --2. 22 1010 30Ochſen 7 1800 341.--2. 7 1850 31Bullen I. 4 1800 321b. 8 1500 30Schweine 390 350 41280 40250--310 39 38

Kälber 100- 120 4138Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. März 1899.

Auftrieb: 111 Rinder, und zwar: 23 Ochſen, 6 Kalben, 57 Kühe, 25
Bullen 1378 Kälber; 360 Stück Schafvieh 1412 Schweine, und zwar: 1412 deutſche,

aus Ungarn. Zufammen 3261 Thiere.
Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

F

Thorn 152-158 124--138 s 124--131Königsberg i. Pr. 146--154 130--134 110 125 116 128
Allenſtein 155--160 131-140 117,5-120 131,5-135
Lyck 122--136 118--120Tilſit S 137-1423 120-128 128 132Görlitz 157--163 157--159 142 148 126 140
Breslau 142 159 130 140 125--145 123--130Schönau 159 164 136--139 131 140 120 126
Liegnitz 152 162 130--140 135--145 130
logau s 135-136 129--130Hirſchberg 160 165 133 145 135--149 130 13
oſen 150--160 130--134 123 136 122 140

Bromberg 154--158 126 1833 120 eRawitſch 153 160 124--130 132--138 122 130
Wongrowitz 150 156 122--127 114--125 115-- 124
Kiel 147-150 137--145 140--145 1273-140
Oldenburg 150 145 140 140Marne 148 150 S 128 140 144 148Kaſſel 155 148 o 1506) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 157 142 S 145Stettin 155 137 135 129Königsberg i. Pr. 150* 149 118 127Breslau 159 140 145 130Poſen 160 134 136 127Neuß 161 138 s 140]Mannheim 170 156 o 155Hamburg 156 142 2 142c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 30. März am 29. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 837/, Cts. C. 181,90 179,25

Chicago Mai 735 178,00 170,90Liverpool März 5 ſh. 54 d. 166,25 165,00
ODeſſa loko 85 Kop. 160,80 160,80Aiga e 94 Kop. 171,75 171,75In Paris März 20,80 Fres. 168,25 168,25Von Amſterdam nach Köln 173 h. fl. 162,80 162,80
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 160,00 159,75

De 15415 154 15S
u 8 St c n S VDiRiga a 827 Amſterdam nach Köln März 144 h. fl. 15690 156,90

Halle a. S., 31. März. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
r zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60 in
einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,20 Weizen
ſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,50 Weizen-
ſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 2,75-—3,00 minderwertbhige Sorten 2,90--2,50
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00-—3,25 minder
werthige Sorten 2,00--2,75

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75--
3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen Fuhren:

Fr. beſte Sorten 3,00-—3,25 C minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Magdeburger Handelsbericht vom 29. März 1899
(Nicht amtlich.) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
17,/50 17 ungewaſchene 16-15,50 Gedarrte Zucker-
rüben, gewaſchene 16--15,50 Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 20,50 20,75 A. Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.).

RNew-Hork, 29. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-Hork 6 (6 Lieferung März 5 91(5,86), Lieferung Mai 5,99 (5,94), in New-Orleans 5l!
(5i1 Petroleum, Stand white in New-Hork 7,25 (7,35),
in Philadelphia 7,20 (7,30), Refined (in Caſes) 8,00 (8.,10), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weitern ſteam
5.55 (5,62 Rohe Brothers 5.70 (5,802. Mais perMärz Mai 4032 (41), Juli 401 (41Weizen rother Winterwerzen loco 812/, 83), Weizen ver
März 821 (83 ver Mai 758 (77), per Juli 745 (75
ver Aug. Gerreidetracht nach Liverpool I (1!Kaffee fair Rio Nr. 7 6 6 u Nr. 7 verApril 4,95 (4,95), ver Juni 5,10 (5,10,, Mebl, Sovring
Wheat clears 2,75 (2 80), Zucker 3 37 Zinn 24,10 (23,85),
Kuvfer 18,00 (17.50).

Thier 52gattung L ezeichnung s 27c h
Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 63
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 58
4) gering genährt jeden Alters e 54Kalben vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64

und Kübe 2) »ollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren a 593) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben e 564) mäßig genährte Kühe und Kalben 85) gering genährte Kühe und Kalben 2 48
Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 60

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere e 56

3) gering genährte s 52Kälber: 1) feinſte NMaſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 48 c
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 453) geringe Saugkälber 404) ältere gering genährte (Frefſer) mSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 2
2) ältere Maſthammel 293) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27 2

Schweine vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu i Jahren 532) flei chige c 483) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 43
4) ausländiſche (aus S 2Vertauf: Geſchäftsgang:103 Rinder, und zwar

22 Ochſen, 6 Kalben, 70 Kühe, 25 Bullen langſam164 Kälber
269 Schafe

1215 Schweine eMarkktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs- Stelle.
30. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 153 135 28 136 130Mittelmark, Prignitz 150--160 135-1428 128--159 133 146
Neumari 153--160 130 138 135--145 135 140
Lauſitz 165 172 138-1398 145 150 144 146
Magdeburg 147--152 139 143 150 168 144--151
Altmark 150 158 135 140 140--145 135--145Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--160 138--150 148 159 140 155

do. weſtl. d. Mulde 150 160 141 150 150 170 140 155
Erfurt 147--155 143 155 160--170 135 145
Stettin (Bezirk) 145--156 126--136 127--135 126 130
Stolp (Platz) 160 132 S 122Anklam (Platz) 147 132 130 126Greifswald (Platz) 150 130 S 123Danzig 153--166 134 137 132 138 124 129

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen ruhig.

Chicago, 29. März. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklanmmert beigefügt.) Weizen“):

per März per Mai 70 72 Mai verMärz 34 (345 Schmalz ver März 5,20 (5,27 verMai 5,321 (5,421), Speck ſhort elear 5,00 (5,00). Vork
per März 8,90 (9,05).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais kaum ſtelig.

Waaren- nund Produkteunuberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154-156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142
147 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113., Mais 103. Gerſte ruhbig.

Wien, 30. März. Weizen per Frühjahr 9,38 Gd., 9,39 Br.,
pr. MaiJuni 9,08 Gd., 9,09 Br. Roggen ver Frühjahr 7,90 Gd.,
7,92 Br., Mais per MaiJuni 4,84 Od., 4,86 Br., Hafer
per Frühjahr 6,07 Gd., 6,08 Br.

Veſt, 30. März. Weizen loco matt, ver März 10,40 Gd.,
10,45 Br., per April 9,32 Gd., 9,33 Br., pr. Mai 9,22 Gd., 9,23 Br.,
pr. Oktober 8,43 Gd., 8,44 Br. Roggen vr. März 7,65 Gd.,
7,70 Br. Hafer ver April 5,74 Gd., 5,76 Br. Mais pr.
Mai 4,55 Gd., 4,56 Br.

Paris, 30. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
ver März 20.90, pr. April 21.00, pr. Mai Juni 21.10, ver Mai-

20.90. Roggen ruhig, pr. März 13,50, pr. Mai Aug.

Paris, 30. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.
März 21,00, pr. April 21.00, per MaiJuni 21.10, pr. MaiAug.
20,90. Roggen ruhig, ver März 13.50, per MaiAug. 13.50.

Antwerpen, 30. März. Weizen feſter. Roggen weich.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 30. März. Weizen auf Termine flau do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine ruhig,
pr. März per Mai 158 pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktbr. 126.

London, 30. März. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
New-York, 30. März. (Telegramm.) Rother Winter-

weizen Weizen loco 83 per irre per Mai 777/,, per Juli
774 pr. Auguſt Mais per März per Mai Al!/z,
pr. Juli 41 Mehl 2,75, Getreidefracht 11.

Chicago, 30. März. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 707 Mais per Febr. 411.

Zucker.
Hamburg, 30. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

Auguſtpr. März S S W 5, o pr.10,32x, pr. Okt. 9,62, vr. Dzbr. 9, etig.J 30. März. 96 Proz. Javazucker loco 11'“/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 11 d. ſchwächer

Kaffee.
Hamburg, 30. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März G., Mai 28.75, Septbr. 29.75 G., Dezbr.
30.25 G., Alles Geld.

Hamburg, 30. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März G., Mai 28.75 G., Septbr. 29.75 G.,
Dezbt. 30.25 G.

Havre, 30. März. (Aufangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit Points Hauſſe. Rio 8,000 Sack, Santos 15,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 30. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 34.75, Mai 35.50. Septbr. 35.50. Tendenz Vehauptet.

Aumſterdam, 30. März. JavaKaffee good ordinary 27.

Petroleum. SVremen, 30. März. Petroleum. Faß zollfrei.
white loco 6.70 Br.
t r purz 30. März. Petroleum ſchwach. Standard white
oco 6.7

Antwerpen, 30. März. (Schlußbericht.) Nafſinirkes Type
weiß loco 18x, bez. u. Br., per März 184 Br., April 184 Br.“
Mai 19 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 30. März. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,00--63,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,60 bis 57,00 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirk.
Berlin, 30. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.60 Mk. ge
handelt worden, 5Oer are mit Mk.

Breslau, 39. März. Spiritus ver 100 Liter 100 r
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver März 55.80 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per März 36.30 Br.

Stettin, 30. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 37.90 G.

Hamburg, 30. März. Spiritus abgeſchw. März 192/, G. t
194 G., April Mai 199 G. Mai Jun

irt tParis, 30. Mär (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
März 46.00 G., April 45.00, Mai Auguſt 4400. G., September
Dezbr. 39,75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 30. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 30. März. Rüböl loco 52.50, März 50,30.
Paris, 30. März. (Schlußdericht.) Rüböl ruhig. März 48 25,

April 48,50, Mai- Auguſt 49.25. Sept. Dzbr. 50.50.
Hülfenfrüchte.

Nordhauſen, 30. März. Kochlinſen 20,00-28,00 Mk., Koch
erbfen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,00 Mk., Kartoffelmehl 20,00 Mk., feuchte Stärke 10, O Mk.
Nordhanfeu, 30. März. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 29. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 198/, Mk., Liefer. April-Mai 19/ 192/, Mk., Kartoffelmehl,
priina Waare prompt 20-—-20 Mk., Liefer. April Mai 20 bis
20 Mk., Suverior- Stärke 193 —20 Mk., SuperiorMehl 20/,
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſfen, 30. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60-—-2,80 Mk., Käſe 4,00-—-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 29. März. Schmalz. Amerik. Steam 27!/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nonr's Speeial 29 Mk., do. do.
Chamoerlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 289/, Mk.,
div. Marken 28 281 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 29. März. Steinbutt 140 Pfg., kleine 105 Pfg.,

Seezungen 175 Pifg., kleine 150 Pfg., Kleiße, große 99 Pfg.,

Standard

kleine 60 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große
35 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 22 Pfg., Lachs, rothfl. Pfa-,
Silberlachs Pfig., Lachsforellen 160 Pfg., Flußhechte Pfg.,
Seehechte 32 PVfg., Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
20 Vfig., kleine 22 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufſch
10 Pfg., Schnevel 40 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 30. März. Richtſtroh 2,50 --3,00 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 30. März. Kammzug Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per März Mk., per April 4,35 Mk., ver
Mai 4,35 Mk., per Juni 4,371 Mk., per Juli 4,37 Mk., ver
Auguſt 4,371 Mk., per Sept. 4,37 Mk., ver Oktober 4,37! Mk.,
per November 4,35. Mk., ver Dezember 4,35 Mk., per Januar
4,35 Mk., ver Februar 4,35 Mk. Umſatz 65 000 Kilogramm.
Tendenz Ruhig

Baumwolle. Feſt.Bremen, 29. März.
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 30. März. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig. t
Per März April 32 Verk.Preis, Per lug. Sept. 3 e Käuferpreis

April-Mai 32 Verk.-Preis,, Sept.Okt. 32 Verk-Preis,
MaiJuni 32 Käuferpreis,“ Okt.-Nov. 32 Verk.-Preis,
Juni-Fuli 32 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 Verk.Preis,Juli Auguſt 32 Käuferpreis, Dez. Jan. 3 Vetk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 30. März. Bancazinn 652
London, 30. März. Silber 277/10 Lſtrl., ChiliKupfer 69

Lſtrl., ver 3 Monate 6915 Litrl. Blei ſpan. 14/16 Lſtrl., engl.
14/, Lſtrl., Zinn 109 Lſtrl., Zink 275/, Lſtrl.

Glasgow, 30. März. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,20 Mk.

Rio de Jauceiro, 28. März. Wechſel auf London 6
Buenos Ayres, 28. März. Goldagio 121.70.

Upland middling

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliß „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Apfelſinen- Auktion.
Sonnavend, den 1. April er. Nachmittags 3 Uhr ver-

ſteigere ich im Reſtaurant Weissbliersalon“ hierſelbſt in
einer Streitſache für Rechnung wen es angeht:

200 Kiſten MeſſinaApfelſinen
(ca. 200 bis 300 Stück Jnhalt).

Kraft, Gerichtsvollzieher.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Bejlag.
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